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Aus dem dunklen Paris
Kriminaliſtiſche Skizzen von Paul Lindenberg

Nachdruck verboten

Jm Kampf gegen die Diamantenhändler
Schluß

S fiſfig war ein anderer Betrug erſonnen Jn einem nahe demmerkte W elegtuen Reſtaurant verkehrte ein ſcheinbar biederer Pro

vinziale der dem geſchmeichelten Wirth mehrfach ausdrückte wie zufrieden
er mit dem Eſſen und Trinken wäre und der ſich äußerſt erfreut ſtellte
als er kürzlich bei Gelegenheit erfuhr daß das Reſtaurant auch mehrere

remdenzimmier enthielte und er bei ſeiner öfteren Anweſenheit in Paris
dort übernachten könne Er verhieß ſeine baldige Wiederkunft und theilte
dem Wirth mit daß er mehrere geſchäftliche Korreſpondenzen auch Waaren
muſter c an ihn ſenden laſſen würde er möchte ſie für ihn in Empfang
nehmen und auſbewahren bis er wieder nach Paris käme nachdem er
ſchon Adieu geſagt kehrte er nochmals zurück und erkundigte ſich nach dem
Namen des Wirthes Welch ſonderbares Zuſammentreffen rief er
erſtaunt aus ich heiße genau wie Sie Einige Briefe laufen für
den Fremden ein endlich wird auch ein Packet für ihn abgegeben und
noch am ſelben Tage läßt es ſich der Provinziale durch einen Dienſtmann
abholen in einigen Zeilen bemerkend daß es wichtige Muſter für ihn ent
halte daß er vor wenigen Stunden nach Paris ſei und am
Abend ſich zum Uebernachten einfinden würde er natürlich nicht kam
war der biedere Provinziale dagegen ſtellte ſich wenige Tage darauf
ein Juwelier ein mit der Anfrage ob der Wirth ſchon etwas von den zur
Anſicht geſandten Sachen ausgeſucht hätte dieſer hatte keine Ahnung da
von bis ſich aufklärte daß bei dem Juwelier ein Brief eingelaufen war
mit der Bitte des Reſtaurateurs ihm mehrere Schmuckſtücke zur Auswahl
u übermitteln daß der Juwelier dem der Wirth als durchaus ſicher

nnt war mit Vergnügen dieſen Wunſch erfüllt und der Wirth ſogar
önlich das Kiſtchen in Empfang genommen hatte um es dann

m Boten ſeines angeblichen Namensvetters für den er es beſtimmt
glaubte auszuliefern Wirth und Juwelier waren dupirt und ſtritten ſich
wer den Schaden zu tragen habe von dem biederen Provinzialen ſah
man nie etwas wieder

Und nun ein ganzer Roman jedoch der Wirklichkeit entnuommen Zu
einem der berühmteſten Pariſer Jrrenärzte der einer bekannten Jrren
anſtalt vorſteht kam eine tief niedergeſchlagene dunkel gekleidete Dame
welche mit thränenerſtickter Stimme dem Arzt erzählte daß ihr Mann
ein wohlhabender Fabrikbeſitzer ſeit einiger Zeit Spuren von Verfolgungs
wahnſinn zeige davon rede daß er die theuerſten Schmuckſachen beſeſſen
hätte die ihm entwendet worden wären und die er wieder erhalten müſſe
und daß er zumal wenn man verſuche ihn von dem Gegentheil zu über
zeugen ſich immer mehr in dieſe fixe Jdee verrenne und ſchließlich gar
ſchon Tobſuchtsanfälle gehabt habe Jhre Verwandten hätten ihr nun
den Rath ertheilt ſich an ihn den erfahrenen Jrrenarzt zu wenden und
ihn zu bitten ihren beklagenswerthen Mann während einiger Zeit in ſeine
Anſtalt aufzunehmen Der Arzt erklärte ſich dazu bereit tröſtete die ſchöne
Unglückliche die in ihrem Schmerz ſelbſt ſein an harte Eindrücke gewöhntes
Herz rührte und verabredete mit ihr die Einzelheiten der Ueberführung
ihres Mannes

Am nächſten Tage rollte eine Equipage bei Mellerio einem der erſten
Diamantenhändler von Paris vor und die ihr entſteigende Dame ſtellte
ſich dem Chef vor Jch bin die Gräfin von Salice meine Schweſter
wird ſich demnächſt mit dem Doktor dem Direktor des großen Kranken

hauſes in der Rue de Longchamp vermählen Mein zukünſtiger Schwager
hat wie Sie wiſſen wenig Zeit ich ſoll für ihn die Brautgeſchenke be
ſorgen er will meine Schweſter mit einem ſchönen Diamantſchmucke er
freuen ſenden Sie uns doch einige Perlen und Diamant Kolliers zur
Auswahl Sonſt kann mich auch der Bote begleiten mein Wagen hält
vor der Thür mein Schwager iſt jetzt zu Hauſe und trifft gleich ſeine
Wahl ich bitte die Rechnung mitzugeben Dr M liebt ſtets ſofort baar
zu bezahlen

Geſagt gethan der Angeſtellte ſtieg mit den Juwelen in den Wagen
und bald war das Ziel erreicht der Arzt empfing die Beiden in ſeinem
Sprechzimmer nöthigte den Juwelier zum Sitzen dem die Begleiterin die
Schatulle mit den
vorher mit dem Arzt verabredet das Zimmer verließ bemerkend ſie
wolle nur ablegen und gleich wiederkommen um dann gemeinſam den
Schmuck auszuſuchen Der Arzt unterhielt ſich inzwiſchen mit dem jungen
Mann der von Minnte zu Minute unruhiger wurde und endlich das
Geſpräch auf die Juwelen lenkte welche er mitgebracht und nun perſönlich
dem Doktor vorlegen wolle dieſer um den Geiſteszuſtand ſeines an
geblichen Patienten zu prüfen heuchelte gänzliche Unwiſſenheit es müſſe
wohl ein Jrrthum vorliegen er wiſſe von Juwelen überhaupt nichts Der
Vertreter des Juweliers war zuerſt vollſtändig ſtarr dann rief er mit
erregter Stimme Mein Herr Sie wollen mich foppen Wo ſind meine
Juwelen Jch habe ſie im Werth von 150000 Franken hierher gebracht
und will ſie wieder haben gleich auf der Stelle Aber warf der
Arzt ein beruhigen Sie ſich doch mein Lieber das mit den Juwelen iſt
ja nur eine fixe Jdee von Jhnen Sie haben ja überhaupt keine Schmuck
ſachen Sie bilden ſich ja das nur ein Nun brauſte der Andere auf

Was mein Herr ich hätte keine Juwelen gehabt Entweder ſind Sie
verrückt oder ich ich bezweifle jedoch das letztere Jch will meine Juwelen
haben und er ſprang auf um zu jener Thür zu eilen durch welche die
Dame mit dem inhaltsvollen Käſtchen verſchwunden war Das war der
Augenblick wo der Arzt das Handeln für geboten erachtete auf ein
Signal traten mehrere Wärter ein und näherten ſich dem Juwelier der
ſich immer lärmender und toller gebärdete nach ſeinen Juwelen rief den
Arzt einen Spitzbuben einen Räuber einen Betrüger nannte und endlich
gewaltſam gelnebelt werden mußte um in eine Jrrenzelle gebracht zu
werden wo er in furchtbarer Weiſe raſte und ſchrie bis er nach Ver
abreichung mehrerer kalter Douchen in gänzliche Ermattung verfiel Erſt
nach einigen Stunden am Abend nahte ſeine Befreiung da beſorgt um
ſein Ausbleiben der Geſchäftsinhaber perſönlich erſchien und die nöthigen
Aufklärungen brachte über ſie alle hatte eine Hochſtaplerin
triumphirt

Aber nicht nur Diamantenhändler fallen den Hochſtaplern zum Opfer
auch gelegentlich andere und wie ſie ſelbſt glauben viel klügere Leute
Es war in der letzten Regierungszeit Napoleons III der Kaiſer hatte in
den Salons eines ſeiner Getreuen eine von drüben jenſeits des Meeres
gekommene Gräfin von Z kennen und verehren gelernt Als Zeichen
ſeiner Sympathie überſandte er der Dame ſeines Herzens ein Paar pracht
volle Ohrringe mit Diamanten von ſeltener Größe Ein Lieblingswunſch
der Gräfin war es einem Feſte in den Tuilerien beizuwohnen der Kaiſer
wagte aber in Hinſicht auf Madame Eugeniens eiferſüchtige Launen dieſe
Bitte nicht zu erfüllen endlich wiederholt beſtürmt fand er einen Ausweg
er veranſtaltete einen großen Maskenball zu dem auch die Gräfin v
eine Einladung erhielt Sie kam als Spanierin das Haupt mit einem
koſtbaren Spitzenſhawl umhüllt als Erkennungszeichen für den Herrn der
Tuilerien ſein fürſtliches Geſchenk in den Ohren Gegen 2 Uhr Morgens
verbreitete ſich heimlich in den Sälen das Gerücht daß einer Dame ihre
herrlichen Ohrringe geſtohlen worden wären ein Ritter hätte ſich ihr
genähert und hätte ſie aufmerkſam gemacht daß der eine Ohrring ür
noch loſe in dem roſigen Ohrläppchen hänge er hätte ihn dann befeſtigt
und auch bei dem anderen nachgeſehen ob er feſt ſitze das mußte der
Spitzbube geweſen ſein Der Kaiſer vernahm gleichzeitig das Gerücht er
wußte ſofort um wen es ſich handelte und er war vor Allem beſtrebt
daß nichts über den peinlichen Vorfall in die Oeffentlichkeit dringe mit
welcher Wonne hätten die Oppoſitionsblätter verkündet daß ſich in der
vornehmen Geſellſchaft der Tuilerien Diebe befänden Noch in der Nacht
wurde der Cheſ der Sicherheitspolizei Namens Claude gerufen und der
Kaiſer ertheilte ihm perſönlich Verhaltungsmaßregeln Als die Gräfin
von Z den Ball verlaſſen wollte fand ſie im Spitzengewebe der Mantille
einen der Diamant Ohrringe hängen der Dieb mußte ihn in ſeiner Haſt
verloren haben behufs weiterer e übergab die Gräfin das
Kleinod dem noch auf dem Balle anweſenden genannten Polizeichef

Am nächſten Vormittag wird Herrn Claude in ſeinem Bureau ein
D gemeldet Graf von Offizier der Ehrenlegion ſteht auf der

arte Der Herr tritt ein eine vornehme Erſcheinung von ſicherem welt
männiſchen Benehmen er begrüßt den Allgewaltigen der Polizei und
nimmt ſogleich ihm gegenüber in einem Seſſel a Jch bin der
Bruder der Gräfin von beginnt er in der verfloſſenen Nacht hat
man meiner Schweſter einen Ohrring geſtohlen welcher ihr doppelt werth
voll iſt als Erinnerungsgabe und als Schmuckſtück Seine Majeſtät

der Kaiſer haben Jhnen den

muckſtücken entnahm und mit dieſer wie ſie es

neral Anzeiger für
Dienstag den 11 Februar 1896

eben die nöthigen Nachforſchungen
anzuſtellen und Sie haben den einen Ohrring erhalten den zweifellos der
Dieb nicht ſchnell An aus dem chleier befreien konnte

Das iſt richtig beſtätigte der Chef und entnahm ſeiner Schublade die
Schmuckſache Nun denn mein Herr Jhre Nachforſchungen ſind nicht
mehr erforderlich heute früh erhielt meine Schweſter ein Billet mit der
St guidigung daß es ſich nur um einen ich muß geſtehen recht
ſchlechten Maskenſcherz gehandelt um ihr einen kleinen Schreck ein

flößen Den Zeilen lag der Ohrring bei hier iſt er und er zog dasJ aus der Taſche Wollen Sie mir nun freundlichſt den anderen
Ohrring geben ich bringe ihn unverzüglich zu meiner Schweſter die heute
zu einem Diner beim de von Morny zu welchem auch Seine Majeſtät
erwartet wird das Geſchenk anlegen möchte

Der Polizeichef war froh daß ſich die peinliche Angelegenheit derart
aufgeklärt hatte er übergab den Ohrring dem Grafen und begleitete ihn
mit vielen Komplimenten hinaus dann rieb er ſich vergnügt die Hände
Gott ſei Dank daß dieſe heikle Sache ſich ſo zum Guten gewendet ſie
hätte ihm noch viele Unannehmlichkeiten und Sorgen bereiten können

Einige Tage vergehen da kommt ein Bote der Gräfin v Z zu
Monſieur Claude mit der Anfrage ob er noch keine Spur von dem Diebe
erforſcht habe Voll böſer Ahnungen eilt der Polizeichef zu der Gräfin

Jhr Herr Bruder hat ja den einen Ohrring den Sie mir auf dem Ball
übergeben haben erhalten er zeigte mir den anderen Aber ich
habe gar keinen Bruder Was der Graf von Offizier der Ehren
legion iſt nicht Jhr Bruder Jch wiederhole Jhnen ich habe keinen
Bruder Dann Gräfin ſind wir Beide beſtohlen worden und
er ſank ächzend in einen Fauteuil

Herr Claude ſoll nicht lange mehr Chef der Sicherheitspolizei ge
weſen ſein

Deutſcher Reichstag
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W Berlin 8 Februar
Am Tiſche des Bundesraths Fürſt zu Hohenlohe v BoetticherReichsbankpräſident Koch v d e v e wette

Vor Eintritt tn die Tagesordnung erhält das Wort Reichskanzler
Hohenlövhe auf der Journaliſtentribüne ſehr ſchwer verſtändlich Jm
Verfolg der vom Reichstag im vorigen Jahre beſchloſſenen Reſolution über
die Einberufung einer internationalen Münzkonferenz haben die ver
bündeten Regierungen die Hebung und Befeſtigung des Silberpreiſes in
eingehende Erwägung gezogen Dabei leitete mich die Ueberzeugung daß
das Schwanken und Sinken der Silberpreiſe auch für uns ungeachtet
unſerer auf der Baſis der Goldwährung befeſtigten monetären Situation
wirthſchaftliche Nachtheile mit ſich bringt Hört Hört rechts Der

Herr Reichsſchatzſekretär hat ſchon im vorigen Jahre ausgeführt daß eine
Schädigung des deutſchen Silberbergbaues durch den Preisrückgang des
Silbers herbeigeführt iſt wodurch die Rentabilität des auf die Gewinnung
des Silbers gerichteten heimiſchen Bergbaues gefährdet werde Dazu tritt
eine Beeinfluſſung unſeres Exports nach den Silberländern Es unterliegt
keinem Zweiſel daß der Verkehr mit dieſen Ländern durch das Sinken und
Schwanken des Silbers erſchwert wird wenngleich die Schwankungen in
der letzten Zeit ſich in verhältnißmäßig engen Grenzen gehalten haben
trotzdeu hat ſich unſer Export im Ganzen günſtig entwickelt Hört Hört
links Es iſt aber die Gefahr nicht ausgeſchloſſen daß durch die Valuta
differenz nicht blos unſere Jnduſtrie ſondern auch unſere Landwirthſchaft
geſchädigt wird Eine Gefährdung unſerer Reichswährung iſt jedoch von
der Unterwerthigkeit des Silbers nicht zu befürchten denn unſer Verkehr
iſt mit Gold ausreichend geſättigt und die Noten der Reichsbank
ſind durch ihren Goldſchatz genügend gedeckt Nach alledem erſcheint die
Hebung und Befeſtigung des Silberpreiſes als ein wirthſchaftlich erſtrebens
werthes Ziel hört hört rechts es waltet jedoch kein Zweifel darüber ob
daß dieſes Ziel ſich nur auf internationalem Wege verfolgen läßt Zu
ſtimmung es iſt nur dann erreichbar wenn ſämmtliche am Weltverkehr
weſentlich betheiligte Kulturvölker im Einverſtändniß über den einzu
ſchlagenden Weg und die anzuwendenden Mittel ſind Für ein ſolches
Einverſtändniß bietet ſich zur Zeit jedoch keine Ausſicht und nach den
Verhandlungen mit der engliſchen Regierung iſt auf eine Wiedereröffnung
der indiſchen Münzſtätten nicht zu rechnen Danach iſt auch von einer
Münzkonferenz nicht zu erwarten daß auf derſelben die Frage der Hebung
und Befeſtigung des Silberpreiſes ihre Löſung finden würde und es er
ſcheint auch nicht rathſam daß Deutſchland die Jnitiative zur Einberufung
einer ſolchen Konferenz ergreift Sehr wahr links Von dieſer Ueber
eugung geleitet haben die verbündeten Regierungen einſtimmig beſchloſſen
em Beſchluß des Reichstages vom 16 Februar v J auf eine Berufung

einer internationalen Münzkonferenz zur Zeit keine Folge zu geben Bei
fall links Jch darf hinzufügen daß falls von anderen Staaten pro
grammatiſche Vorſchläge gemacht werden ich meinerſeits gern bereit ſein
würde dieſen Vorſchlägen näher zu treten

Abg Graf Mirbach dk beantragt die Beſprechung der Erklärung
des Reichskanzlers der aber Singer widerſpricht Man einigt ſich die
Beſprechung am Anfang nächſter Woche erfolgen zu laſſen

Präſident v Buol bittet es dem Präſidium zu überlaſſen bezügliche
Vorſchläge am Schluß der heutigen Sitzung zu machen

Damit iſt dieſe Angelegenheit erledigt
Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung des von den Abgg

Barth Rickert und Genoſſen eingebrachten Geſetzentwurfs betr die Ab
änderung des Wahlgeſetzes für den deutſchen Reichstag

Abg Graf Mirbach dk Bei der früheren Berathung haben ver
ſchiedene Herren mich genannt und liebenswürdig meiner Aeußerungen im
preußiſchen Herrenhauſe gedacht Jch acceptire dieſes Wohlwollen aber ich
muß Verwahrung dagegen einlegen daß man aus meinen Aeußerungen
Schlußfolgerungen zieht auf die Partei der ich angehöre ich habe aus
drücklich erklärt daß ich nur füt meine Perſon geſprochen habe Jch habe
ausdrücklich geſagt daß auf Grund des beſtehenden Wahlrechtes niemals
ein Reichstag zu erlangen wäre welcher die Jnitiative zur Aenderung des
Wahlrechts ergreift Jch würde den Vorſchlag machen daß man das
Wahlrechtsalter hinaufſetzt da das jugendliche Alter nicht geeignet iſt die
Tragweite politiſcher Akte zu überſehen Die ganze Wahlagitation die
jetzt direkt zum Stimmenkauf geführt hat würde einen anderen Charakter
annehmen wenn das Wahlrecht nicht geheim wäreAbg Bachem Ctr Die Worte des Grafen Mirbach gingen dahin

daß die verbündeten Fürſten eine Aenderung herbeiführen müßten und
zwar unverzüglich Wenn darin kein Staatsſtreich enthalten ſein ſoll
dann will ich darauf verzichten die Worte ſo aufzufaſſen Bezüglich des
allgemeinen Wahlrechtes will ich nicht mit vielen Worten antworten
ſondern durch die That indem wir für den vorliegenden Antrag ſtimmen
Daß ein Stimmenkauf möglich wäre halte ich für gänzlich ausgeſchloſſen
Wir belehren das Volk ſchon jetzt unſere Erfolge der Sozialdemokratie
gegenüber beruhen nur auf dieſer Belehrung

Abg Rickert frſ Vgg Graf Mirbach kann nicht verlangen daß
wir den klaren Sinn ſeiner Rede nicht begreifen ſollen wir können von
Jhnen Graf Mirbach verlangen zu hören was Sie mit den Worten
denn eigentlich gemeint haben Jm Uebrigen bin ich ihm dankbar für ſeine
ſchätzenswerthe Offenbarung er iſt heute wieder aufgetreten als Gegner
des geheimen Wahlrechts Den Stimmenkauf wirſt Graf Mirbach hoffent
lich nicht unſerer Partei vor Aus den Wahlakten wird ſich ja beweiſen
laſſen wo der Stimmenkauf ſtattgefunden hat Wenn Graf Mirbach von
Stimmenkauf ſpricht ſollte er angeben welche Partei er gemeint hat

Abg Graf Mirbach Jch habe die Erklärung über das was ich
gemeint habe im Herrenhauſe gegeben Jch habe damals in einer ge
wiſſen Erregung geſprochen und pflege meine Stenogramme nicht zu
korrigiren Es handelte ſich damals um die Ablehnung der Ehrung desFürſten Bismarck Sie können ja die Gefühle gar nicht begreifen die uns

dabei beſeelt haben Jch habe meine perſönlichen Anſichten mit Ruhe zum
Ausdruck gebracht ich wollte damit Niemand verletzen Allen Reſpekt vor
der Intelligenz der Herren am Rhein aber die Wähler in Oſtpreußen
ſind ebenſo klug wie die Herren im Weſten Jch bin der Meinung daß
das geheime Wahlrecht viel mehr Gelegenheit giebt zu Abwegen Jch
erinnere nur an die Wahl des Ageordneten Dirichlet Bei allen Parteien
kommen ſolche Dinge vor die über das erlaubte Maß hinausgehen Jch
bin nicht verpflichtet auf ſolche Spezialien inzugeen

Abg Bindewald Antiſ Wir können dem Vorredner für ſeine
offene Stellungnahme dankbar ſein Er that gut daran daß er ſich nicht
mit ſeiner Partei identifizirte Es würde für die konſervative Partei nicht
vortheilhaft ſein wenn dieſelbe ſich geſchloſſen für Abfchaffung der ge
heimen Wahl erklären würde denn dann würde ſie nur in geringerer

Halle n den Saalkreis
Zahl wiederkehren das Volk iſt auſgeklärt genug zu erkennen da
durch Wegfall der geheimen Wahl mundtodt gemacht werden würde
öffene Wahl würde nur in einem Jdealſtaate möglich ſein jetzt ibhängigkeit der kleinen Leute zu groß 8 et in die

Abg Auer Soz Was Graf Mirbach perſönlich für Anſichten über
das Wahlrecht hat iſt ziemlich gleichgiltig Jch habe aber die feſte Ueber
zeugung daß ſeine Anſichten in weiten Kreiſen ſeiner Partei getheilt
werden nur haben nicht Alle den Muth ihre Meinung ſo offen auszu
ſprechen Nicht jeder iſt in der Wahl ſeines Vaters ſo vorſichtig geweſen
wie Graf Mirbach aber die meiſten anderen Leute werden frühe in s
Erwerbsleben geſtoßen und leiden früher unter den politiſchen Schäden
und gewinnen dadurch an politiſcher Erfahrung mehr als die goldene
Jugend deren Kenntniß im fünfundzwanzigſten Lebensjahr ſich auf Pferde
und Mädchen beſchränkt Selbſt die Wahlrechtsvorlage der ſächſiſchen Re
gierung hält noch an der geheimen Wahl feſt Wenn Sie die Bedeutung
des geheimen Wahlrechts erkennen wollen dann bitte ich bei den nächſten
Wahlen ſeine Beſeitigung zur Wahlparole zu machen dann werden Sie
ſehen was daraus folgt Zuſtimmung links

Abg Lieber Centr Daß Graf Mirbach behauptet er hätte im
Reichstag ſehr viele Anhänger für ſeine Anſichten man habe nur nicht
den Muth das auszuſprechen iſt ein Vorwurf wie er im Reichstage noch
nicht gemacht iſt Graf Mirbach hat nicht geantwortet welche Parteien
Beſtechungen üben er hat auch über ſeine Worte im Herrenhauſe vom
Staatsſtreiche keine Erklärungen gegeben

Abg Graf Mirbach Wenn in der Partei des Vorredners ſolche
Dinge wie ich ſie erwähnt habe nicht vorgekommen ſind ſo kann ich ihm
nur gratuliren ich habe aber doch viele Wahlakten geſehen die das
Gegentheil beweiſen Der juriſtiſche Beweis für Beſtechung und dergleichen
iſt natürlich ſehr ſchwer zu führen man erfährt die Dinge ſehr viel ſpäter

Abg v Marquardſen Als Mitglied der Wahlprüfungskommiſſion
kann ich feſtſtellen daß nach den Wahlakten Beſtechungen in keinem Staate
der Welt ſo wenig vorkommen wie in Deutſchland Wir können ſtolz
darauf ſein Zuſtimmung links und im Centrum

Darauf werden die weiteren Beſtimmungen des Geſetzentwurfs un
verändert und ohne weitere Debatte und ſchließlich der Geſetzentwurf im
Ganzen gegen die Stimmen der Konſervativen angenommen

Es folgt die Fortſetzung der erſten Berathung der beiden Anträge
der Sozialdemokraten und Freiſinnigen betr das Vereins und Ver
ſammlungsweſen

Abg Träger freiſ Vp als Antragſteller für die freiſinnige Partei
verweiſt auf die Debatte der letzten Tage welche die Nothwendigkeit
eines Reichsvereinsgeſetzes klar dargelegt habe Ein Vereinsgeſetz war
ſchon 1872 in Ausſicht genommen es kam aber nicht wohl aber wurde
das Preßgeſetz verabſchiedet obgleich es in den Einzelſtaaten auf ebenſo
viel Schwierigkeiten ſtieß wie ein Vereinsgeſetz Schließlich hat die
Reichsregierung den Erlaß eines Vereinsgeſetzes fallen laſſen Das Ver
einsrecht wird im Bürgerlichen Geſetzbuch nach privatrechtlicher Seite hin
geregelt es hat ſich aber gezeigt daß die einheitliche Regelung dieſer
Seite auf Schwierigkeiten geſtoßen iſt gerade wegen der mangelnden ein
heitlichen Regelung des Verſammlungsweſens Es handelt ſich hier nicht
um eine Parteiſache oder vielmehr es iſt eine eminente Parteiſache denn
alle Parteien haben das gleiche Jntereſſe an der Regelung dieſer Frage
damit die Kampfbedingungen auf allen Seiten gleiche ſind Beifall links

Abg Bachem Ctr Ob gerade ein Leſeabend oder ein Feſtball
mit Damen verboten wird darauf kommt es nicht an es ſtehen hier
wichtigere Jntereſſen des öffentlichen Lebens in Frage Für Preußen iſt
es nicht ſchmeichelhaft daß diesmal nicht andere Staaten ſondern Preußen
als Jlluſtration dienen mußte Der Miniſter v Köller hat die Partei
leitung der Sozialdemokratie in Anklagezuſtand geſetzt Wenn das Gericht
der Anklage Folge giebt und die Parteileitung der Sozialdemokratie ver
urtheilt dann müſſen die Leiter aller anderen Parteien ebenfalls vor den
Strafrichter geſtellt werden Sehr richtig links Wir haben auch
Zeiten gehabt wo wir uns über die Schwierigkeiten des Vereinsvrechts
hinwegſetzen mußten Die Organiſation des Katholikentages welche unterdas Vevxeinsgeſetz fallen könnte haben wir ſeit 20 Jahren aufgegeben

nicht die Vereine treten zuſammen ſondern es findet eine General
verſammlung der Katholiken ſtatt Jch würde gar nicht erſtaunt ſein
wenn ein Mann wie Herr v Köller etwas fände um gegen uns ein
zuſchreiten Jm vorigen Jahre habe ich allerdings gemeint daß jetzt keine
geeignete Zeit für ein ſolches Vereinsgeſetz ſei aber wenn die Dinge ſich
ſo zuſpitzen wie durch die Köller ſchen Maßnahmen dann muß man doch
den Verſuch machen und die verbündeten Regierungen zu bewegen ſuchen
auf dieſem Gebiete eine Regelung eintreten zu laſſen Gleiches Maß und
gleiches Recht für Alle aber Schutz gegen tendenziöſe Auslegu r
Geſetze das wird eine verſöhnende Wirkung ausüben Beifall im
Centrum

Abg Schall dk Eine ungebundene Vereins und Verſammlungs
freiheit können wir in Deutſchland nicht gebrauchen es müſſen immer
einige einſchränkende Beſtimmungen vorhanden ſein Redner wendet ſich
gegen die Auerſche Rede vom vorigen Mittwoch Auer wendete ſich gegen
die Hamburger Nachrichten und ihren Hintermann der ſeine von ab
gründlicher Gemeinheit der Geſinnung zeugenden Rezepte gegen die Sozial
demokratie dort ablagerte Das richtet ſich gegen den Fürſten Bismarck
und enthält eine Beleidigung Fürſt Bismarck wird allerdings nicht
annehmen daß er durch dieſe Aeußerung beleidigt wird Dieſe Aeußerung
ſchließt ſich mancher anderen Aeußerung der Sozialdemokraten an durch
welche unſer Volk auf das tiefſte verletzt worden iſt Zuruf welches Volk
unſer deutſches Volk zu dem ich mich rechne Lachen links Damit
bekämpfen Sie zu den Sozialdemokraten ſich und Jhre Anträge ſelbſt
Solange ſolche Dinge im Reichstage möglich ſind wird einem der Gedanke
nahe gelegt ob es richtig iſt alle politiſchen Freiheiten deren wir uns
erfreuen auch Jhnen zukommen zu laſſen Da findet man es begreiflich
wenn in einer Verſammlung der Beſchluß gefaßt iſt in Erwägung
daß die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen vaterlandslos und gegen
Kaiſer und Reich gerichtet ſind daß ſie das nationale Gefühl
verletzen den e aufzufordern eine Beſchränkung
des allgemeitffen Wahlrechts herbeizuführen Dieſer
Beſchluß iſt gefaßt worden in einer Verſammlung in Ham
burg welche von 2000 Perſonen beſucht war Zuruf 200 Große
Heiterkeit links Der Antrag will das Vereinsrecht ausdehnen auf
Minderjährige und Frauen Wenn auch die Schulkinder unter vierzehn
Jahren damit nicht gemeint ſein ſollen ſo iſt es ſchon eine ungeheuerliche
Zumuthung die jungen Leute zwiſchen 14 bis 21 Jahren zu Vereinen
zuzulaſſen Das ſind doch noch ziemlich grüne Jungen um am politiſchen
Leben theilzunehmen müßte man hinter den Ohren erſt trocken geworden
ſein Dieſe jungen und unreifen Elemente ſtören die Verſammlungen und
machen den Radau Die Frauen gehören in das Haus das iſt chriſtliche
Anſchauung Sie ſind ja Gegner des monarchiſchen Prinzips im Staate
alſo wohl auch im Hauſe bei Jhnen wird vielleicht die Herrſchaft von der
Frau ausgeübt das heißt Sie ſtehen unter dem Pantoffel Die Wichtig
keit und den Ernſt der Frauenfrage erkenne ich an es iſt ein Nothſtand
daß wir einen ſolchen Ueberſchuß an Frauen und Jungfrauen haben
Heiterkeit die nicht in den Stand der Ehe treten können Jch wäre ganz
für eine Junggeſellenſteuer Heiterkeit Die Hageſtolze unter den Parla
mentariern würde ich ſogar doppelt beſteuern weil ſie doch eigentlich das
parlamentariſche Leben nur in dem konſtitutionellen Leben des eigenen
Hauſes kennen lernen können Die Frauenrechte ſollte man erweitern
man ſollte ſie als Aerzte und als Jnſpektoren zulaſſen

Abg Bueb Soz Auf die Nachmittagspredigt des Vorredners will
ich mich nicht einlaſſen Für unſeren Antrag ſprechen namentlich die Er
fahrungen der 25 Jahre welche ElſaßLothringen in Bezug auf das Vereins
weſen gemacht hat Betrachten Sie ſich einmal das Monſtrum der in

ElſaßLothringen geltenden Ausnahmegeſetze ich habe den betreffenden
Band auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt Wir ſollen nicht germaniſirt
werden ſondern wir ſollen boruſſifizirt werden wie ja das Beſtreben
dahin geht ganz Deutſchland zu boruſſifiziren Jm Namen der Gerechtig
keit müſſen wir Rechtszuſtände verlangen jetzt befinden wir uns lediglich
in der Lage der Beſiegten

Darauf wird die Berathung abgebrochen
Schluß nach 5 Uhr Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr Novelle zur

Gewerbeordnung und Etat des Reichsſchatzamtes

èÜÖ 2W BVeſchwerden über unpünktliche Zuſtellung der
GeneralAnzeiger bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition

in der Zinksgartenſtraße 13 anzeigen zu wollen
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Beiträge für das Kaiser Wilhelm I Denkmal werden in
ſäwmklichen Expeditionen des Genrral Auzeiger entgegengenommen

Mellin s Nahr III wird von den zartesten Organen sofort absorbirt

Mellin s Nahrung erzeugt Blut Pleisch Nerven und Knochen
Moellin s Nahrung ist ausgiebiger und bekömmlicher als mehlbaltige Nährwittel
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25,000 Mark 9 u 16 Febr 1896

Hauptgewinn
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S Berliner
Pferde Lotterie

zur Vertheilung an die Mitspielenden
S

c
v

Loose à 1 MAK II Loose für 10 MK
Porto und Gewinnliste 30 Pfg

empfiehlt und versendet
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Cigarren Geschäft

Leipzigerstr II Ecke I Sandberg
Filiale des General Anzeigere

J 8 kKe Kaperoen von Femnem Fabriſot äbertro

Felegenheftsſauf

Schwarze weisse und farbige

FHeiden Stoffe
in den solidesten Fabrikaten und

grosser Auswahl
verkaufen

zu aussergewöhnlich billigen festen Preisen

Bruxmmer Benjamin

Gr Ulrächstr 23
Part und 1 Etage

S

en

Tropfen
vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens ſind ein

S Unentbehrliches
altbekanntes

aus u Volksmittel
bei per Schwäche desWagens übelriechendem Athem
Blähung ſanrem Aufſtoßen Kolik
Sodbrennen übermäßiger Schleim
production Gelbſucht Ekel und
Erbrechen Magenkrampf Hart
leibigkeit oder Verſtopfung

Auch bei r falls ervom Magen herrührt UNeberladen
des Mageus mit Speiſen und Ge
tränken Würmer Leber und
Hrr S Dglteiden als heilkraitiger
Mittel erprobt

Bei genannten Krankheiten haben
ſich die Mariazeller Magen
Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt was Hunderte
von Zenzgniſſen beſtätigen Preisà Flaſche ſammt Gebrauch tan weiſung

80 Pf Doppelflaſche Mk 40
Central Verſand durch Avpotheker
Carl Brady Kremſier Mähren

Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu beachten

Die Mariazeller Magen
Tropfen ſind echt zu haben in

alle a S in den Apotheken Kronen
apotheke am Ranniſchen Platz Brehna
Aopoth C Hoffmann Rinther Querfurt
in der Apotheke Schkeuditz Apoth L
Hoffmann Schkölen Apoth H Wicke

Paris 1889 gold Medaille

500 Mark in Gold
wenn Creme Grolich nicht alle
Hautunreinigkeiten als Sommer
sprossen Leberflecke Sonnenbrand

itesser Nasenröthe etc beseitigt u
den Teint bis ins Alter blendend
weiss u jugendfrisch erhält Keine
Schminke Prels 1,20 Man ver

lange ausdrücklich die preisgekrönte
Creme Grolich da es werthlose Nach
ahmungen giebt

Ssavon Grolich dazu gehörige
Seife 80 Pfg

Hauptdepöt J GROLICH Bräünnv
Zu haben in allen besseren

Handlungen
Halle a S bei M Waltsg et A
Steinbach F A Patz Paul Evers
Droguisten u Osc Ballin Parfümeur

Für Unbemittelte
Sprechſt 12 1 Uhr

ahnoperationen unentgeltlich
Gebiſſe Plomben nur die Auslagen

A BRBothe
An der Univerſität 3 part

früher bei Prof Hollaender

1 I Febr uar Nr 389
Kindergärtnerinnen Seminar

Staatlich concessioirt
Begründet 1878 von L Sellheim Dir Eyssell Weidling

Halle a d Laurentiusstrasse 7
Ausbildung von Kindergärtnerinnen Familien Erzieberinnen Leiterinnen von
Anstalten Lehrerinnen jüngerer Kinder nach Fröbel Pensionat Fransösin
im Hause Anweldungen im Februar Eintritt April

Mannheimer zur
Fastnachts
Bäckerei

feinstes Speisetfett Ueberall käuflich
Hauptniederlage bei

Richard Stoepke
im alle aLandwebretrasse 19

27 Kölner Dombau Lotterie
Ziehung bestimmt v 27 29 Februar er

Hauptgewinne baar
Mk 76000 30000 10000 2 à 6000 5 à 8000 ete

empfiehlt und versendet

S A Findeisen
Cigarren Geschäft
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Filiale des General Anzeigerfe
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Bekannkmachung

das Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle a S betreffend
Gemäß der Beſtimmung des S 62 der Wehrordnung bringe ich hiermit zur

allgemeinen Kenntniß daß das Erſatzgeſchäft in hieſiger Stadt in der Zeit vom 4
bis 16 März er im Reſtaurant Roſenthal Weidenplan Nr 4 und die
Looſung ſowie die Zurückſtellung der Mannſchaften für den zu einer Mobilmachung

17 März er im Stadtverordneten Sitzungsſaale Marktplatz Nr 2 ſtatt
finden wird

Die Militärpflichtigen welche zur Stammrolle angemeldet ſind erhalten ſchrift
liche Vorladung zur Geſtellung und ſind etwaige Geſuche um Zurückſtellung wegen
häuslicher Verhältniſſe wozu Formulare im Militärbureau Schmeerſtr Nr 1 II
unentgeltlich verabfolgt werden ſpäteſtens bis zum 20 Februar er einzureichen

Die Prüfung der eingereichten Anträge auf Zurückſtellung oder Befreiung von
der aktiven Dienſtpflicht findet am Montag den 16 März er ſtatt und haben die
Eltern Großeltern oder unterſtützungsbedürftigen Angehörigen der Reklamanten
perſönlich zu erſcheinen gWer a der Geſtellungspflicht entzieht wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark
oder dementſprechend mit Haft beſtraft

Halle a den 3 Februar 1896
Der Civil Vorſitzende der der Stadt Halle a S

gez Staude
Bekanntmachung

Der Arbeiter Auguſt Stephan geboren am 6 Januar 1847 zu Cönnern a/S
ſorgt nicht für ſeine Familie ſodaß dieſelbe aus Armenmitteln unterſtützt werdey
muß Wir erſuchen um Mittheilung des Aufenthaltsortes des p Stephan

Halle a den 9 December 1895
Die Armen Direktion

Zernial
Anusſchreibun

7
Die Herſtellung des ſchmiedeeiſernen pung ca 418 Ifd

Mtir für den Neubau des Riebeckſtiftes ſoll im Wege der Wettbewerbung ver
geben werden Angebote ſind bis

Donnerstag den 20 Fiebruar Vormittags 10 Ahr
auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aus
liegen auch die Verdingungsvorſchläge entnommen werden können

Halle a den 7 Februar 1896
Der Stadtbaurath

Genzmer

Bekannkmachung
Der Verkauf und Abbruch des Orcheſters und der beiden Seiten deſſelben

belegenen Kolonnaden in Freyberg s Garten ſoll im Wege deröffentlichen Wett
bewerbung vergeben werden

Angebote ſind bis
Sonnabend den 15 d Rits Vormittags 10 Ahr

auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen zur Einſicht ausliegen
Halle a den 8 Februar 1896

Der Stadtbaurath
Genzmer

Ausſchreibung
Die Ausführung der Aaurerarbeiten zum Här er des Riebeckſtiftes

und zu den Mauern des SWirthſchaftshofes daſelbſt ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden

Angebote ſind bis
Montag den 24 Fiebruar Vormittags 10 Ahr

auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die nen und Zeichnungen aus
liegen auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können

Halle a den 8 Februar 1896
Der Stadtbaurath

Ausſchreibung
Die Lieferung von Glaſerarbeiten zum Neubau des Riebeckſtiftes ſoll

im Wege der Wettbewerbung vergeben werden
Angebote ſind bis

Donnerstag den 20 Febrnar Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichet woſelbſt die en und Zeichnungen aus
liegen auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können

Halle aſS den 8 Februar 1896
Der Stadtbaurath

Genzmer
Mädtiyehe Oberrealyehue u Halle a F

Zur Entgegennahme von Annmeldungen bin ich an den Wochentagen von
11 12 Ahr und Freitag Nachmittag 5 Ahr im Amtszimmer Sophien
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